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Große Wollweberſtreaße No. 


d No. 73. Montag, den 12. September 18 14. 


be; x E d i e * 8 
die Treſor⸗ und Thaler⸗Scheine 
5 „ bdeireffend. . 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden 
König von Preußen ꝛc. ꝛc. ꝛc. 

Unſer Edirt vom 19. Januar 1813 und Unſere ferner: 
weite Verordnung vom F. März 1313, die Treſor⸗ und 
Thaler⸗Scheine betreffend, ſind in ihren weſentlichſten 
Punkten, wonach der vorhandene Caſſenbeſtand an 3 55 
Scheinen zur Bezahlung der Natural⸗Lieferungen für die 
Früppen⸗Berpflegung verwendet, und dagegen zur Reali⸗ 
tion dieſes ig Umlauf gebrachten Papiers eine neue 
Vermoͤgensſteuer zu 15 Prozent, und eine zweite Einkom⸗ 
meuſteuer ausgeſchrieben werde ſollte, bei den damali⸗ 
gen Kriegsereigniſſen nicht zur Ausfuhrung gekommen, 
und Wir haben durch Unſer Allerhoͤchſtes Ediet, d. d. 

baris, den 3. Juni d. J. für die Vergütung der Kriegs⸗ 
lieferungen auf andere Art geſorgt, Da Wir aber ſort⸗ 
während die Abſicht haben, dieſes Papiergeld zu vermin⸗ 
ern, und daſſelbe nach und nach ganz aus der Circula⸗ 
tion zu ziehen; ſo verordnen Wir hierdurch Folgendes: 
§. I. Die durch Unſere Ediete som 19. Saar und 
5. März 1813 auferlegte zweite Vermödgens⸗ und Einkom⸗ 
Wenfteuer, wollen Wir Unſern Unterthaiten nicht abfor⸗ 
dern und hierdurch erlaſſen. Dagegen ſollen die beiden 
letzten Termine der erſten Vermögens ſteuer aus dem Ediete 
dom 24. Mai 18 12, welche Wir, ſo wie Alles, was auf 
en erſten Termin noch rückſtaͤndig i, zur Verguͤtung der 
Ariegslieferungen in der Periode von 19613 durch Un⸗ 
ere eben gedachte Verordnung vont 3. Juni d. J. be⸗ 
{nme und angewieſen haben, als Kriegsſteuer betrach⸗ 
tet und gegen den Erlaß der obgenannten Steuer die 
Ausfertigung von Obligationen auf Unſere Domainen 
nicht erfolgen, wodurch neue Staatspapiere zu einem on⸗ 
ſebulichen Betrage Aae werden wuͤrden, die auf den 
Cours der ſchon vorhandenen nachtheilis wirken konnten. 


* 9 


S. 1. Zur Realiſation der in Umlauf befindlichen Tre⸗ 
ſor⸗ und Thalerſcheine weiſen Wir den Inhabern dach 
ben aa Mittel an: 

Sie köngen und ſollen nämlich. nach dem Nennwerthe 
an Uunſere Caſſen in Zahlung gegeben werden: e 

1) Bei dem Verkaufe ber Domainen, in ſoſern ſolche 
für baar Geld ausgeboten werden, nach den Beſtimmun⸗ 
gen Unſerer Verordnung vom 5. Mär des vorigen Jah⸗ 
res wegen Veraͤußerung der Staatsgüter, nach der Wali f 
des Käufers. i f 

2) Bei der Grund⸗ und Gewerbeſteuer ſowohl in den 
Provinzen rechts der Elbe, als in den Provinzen der bei⸗ 
den Gouvernement zwiſchen der Elbe und Weſer, und 
zwiſchen der Weſer und dem Rhein, mit Einem Hrittel 
des Steuerbetrages, und zwar bei der Grundſteuer in 
Beträgen von und über 24 Thaler, und bei der Ger 
werbeſteuer in Betragen von und über 9 Thaler; fir. 
die in, vollen Thalern ausgehenden Summen, mit der 
Verpflichtung, jenen Theil in Treſorſcheinen zu entrich⸗ 
ten; bei Betragen unter 24 und 9 Thlr. aber, nach der 

Wahl der Stenerſchuldigen, wobei wegen der Berech⸗ 
nung dieſes Einen Drittels folgende Beſti 1 gelten: 
in Betreff der Gewerbeſteuer wird der halbiaͤhrige 
Steuerbetrag des Verpflichteten d . 
in Betreff der Grundſteuer fed der gan jährliche 

Steuer Betrag und nicht die jedestalge Kontributions⸗ 
Rate des einzelnen Kontribuenten zur Berechnung des 
Einen Drittels angenommen. 

Wenn jedoch ganze Kommunen ite Grundſteuer nag 
bis erigern eee abführen durfen, ſo 
nach dem Sue ichen Betrage der geſammten Kom⸗ 
mune, das Drittel zu berechnen. 

b 5 Bei der Perſonenſteuer in den Provinzen rechts der 
Elde in dem von den einzelnen Kommunen, für einen 
jeden Eutrichtungs⸗Termin zu zahlenden Betrage, und 
zwar, inſofern dieſer in vollen Thalern ausgehst, für 


8 


treff der Mealifotlühs; 
ſpektive gam und theilm 
ſtaͤndigen Zeitpachten in 


ben in vollen Thalern ausgehenden Betrag, mit der Ver 

pflichtung, Treſorſcheine zu entrichten. IE 
77 Bei Berichtigung aller Ruͤckſtaͤnde aus der Periode 

bis Ende Maid. J., 

8 an Grundſteuern und an Gewerbeſteuern 

in Unſern ſämmtlichen Provinzen ohne Unterſchied, in 

KH Betrage und zwar nach der Wahl des Be⸗ 
5) Bei Berichtigung der Nuͤckſtaͤnde an Perſonenſteuer 

aus derſelben Periode in den Provinzen rechts der Elbe, 


in dem von den einzelnen Kommunen zu zahlenden Ber 


trage nach der Wahl des Einzahlers. - 

6) Bei Abtragung ſaͤmmtlicher rückſtaͤndigen Erb: und 
Jeit⸗Pachten aus derſelben Periode in den Provinzen dieſ⸗ 
eite der Elbe, jedoch nur zum dritten Theile des ges 
Be 1 e des Zahlungs⸗Verpflichteten nach 
ſeiner Wahl. 

7) Bei Abtragung ſaͤmmtlicher ruͤckſtaͤndigen Erb: und 
ZeitPachten aus derſelben Periode in den Provinzen der 
Gouvernements zu Halberſtadt und Muͤnſter, und zwar 
nach dem vollen Betrage des geſammten Rückſtandes des 
Reſtanten, nach der Wahl befeiben, 


Wir ſetzen jedoch hierbei ausdrücklich feſt: daß die 


Befuguniſſe, welche den ag 4—7 benannten Reſtanten hier⸗ 
nach zustehen, auf kuͤnftige Reſte von Abgaben und Zeitz 
Pachten nicht anwendbar ſeyn, ſondern dieſe nach din ad 
1, 2 und 3 gegebenen Bestimmungen, wie die eurrenten 


Steuern und Gefälle behandelt werden ſollen. 


$. III. um die Zahlung der Theile, welche in Oreſor⸗ 


ſchbinen entrichtet werden müͤſſen, zu erleichtern, ſollen 


e und bis ſich die vorhandenen Treſor⸗ und Thaler⸗ 
heine über den ganzen Umfang der Monarchie mehr 


vertheilt haben, bei den Echedungsßellen, Depots von 
welchen 


Treſer⸗ und Thalerſcheinen angelegt werden, 
ein Jeder, vorzugsweiſe aber die Routribucnten, ders teichen 
gegen Berichtigung deren Nennwerths empfangen können. 

Unſern Finanz⸗Miaiſtet aber authortiſtteu Wir, zu ſei⸗ 
ner Zeit, und wens die im folgenden §. angeordnete Ver⸗ 
nichtung der Treſer⸗ und Thaler⸗Scheine, deren Maſſe 


bis auf die Summe vermindert haben wird, daß die Ver⸗ 


pflichtung, einen Theil in jenen Scheinen zu zahlen, mit 
dem eirkulirenden Betrage nicht mehr vereinbar ift, Un⸗ 
fere Beſtimmungen wegen dieſes Pflichttheils, nach Weaaß⸗ 
gabe der umſaͤnde einzuhelen. um die Verpflichtung, 
theilweiſe Dreſorſcheine zu entrichten, zu modißziten und 
nach und nach ganz aufzuheben. : 

§. IW. Im allgemeinen gilt dieſe Sablung in Thaler⸗ 
uno Treſorſcheinen nur auf die in Silber einzulöſenden 
Summen. Wenn daher dieſe Pachten, Kaufgelder oder 


Steuern zum Theil in Gelde zu entrichten find, fo wied 


die Goldquote von dem eimnzahlenden Betrage vorweg 
in Abzug gebracht, und nur von dem Uederreſſe wird die⸗ 
jenige Summe berechnet, weiche an Thaler⸗ und Trefor⸗ 
ſcheinen angenommen werden kaun. 284 
immen Wir noch ferner, in Be⸗ 
Insbeſondere aber bei aa gan An 
eiſe verſtattete Abtragung der rück⸗ 
teſor und Thalerſcheinen, wicht 
mit auf die von den Domainen⸗Beamten ab zufübrenden 
noch rückſtandiaen bagfen Gefälle erſtreckt werden fel. 
n 8 be und e nach und nach 
aus dem Umlauf zu bringen, fol 
2) aus den jetzt vorhandenen Kaſſen⸗Beſtaͤnden und aus 
dem Eingange an Steuer- und Pacht⸗Rüͤckßanden 
die Summe von 


1 un: Million fünfmal hundert Tauſend Thalern, 
war 

mit 50, Thlr. gleich bei dem Erſcheinen dieſer 
Unſerer Verordnung; i 

mit 500, c Thlr. gegen Ende des Monats Sep⸗ 
tember, und 

ie 590,000 Thlr. gegen Ende des Monats Decem⸗ 


1. 
vernichtet werden: Ferner ſoll 
2) ven denen, durch die, im 6. 2. ad >, bis inkl. 7, 


nachgewieſenen Regkeſgtions Mittel, eingehenden Tre⸗ 
for: und Thalerſcheilen vom Jahre 1815 inkl. an, 
eliährlich die, Sältıe der ganzen eingefommenen 
Sten Jan von dem Singange aus den Mor 
naten Sanur, Mar und März. 
im TOR. deffelben Jahres; 4 
or a Eingange aus den Monaten April, Mal 
ni ze 
im Monat Juli deſſelben Jahres; 
von dem Eingange aus den Monaten Juli, Auguſt 
und September 
im Monat Oktober deſſelb en Jahres; 
von dem Eingange aus den Monaten Oktober, No⸗ 
vember und December 
im Monat Jauuar des folgenden Jahres 
gleichfalls vetuichtet werden. b 

Wenn indeß die Halfte des geſammten jährlichen Ein⸗ 
ganges die Summe ven Achtmal Hundert Tauſend Tha⸗ 
lern nicht erreichen ſollte; ſo ſall auf jeden Fall dieſe 
als Minimum zur Vernichtung beftinimt, und fie sell ent⸗ 
weder aus Unſern Kaſſen Beſtänden entnommen, oder 
durch Aufkauf zuſammen gebracht werden. 

Die Vernichtung fol von der, durch Unſere Verordnung 
vom sten März 313 und durch Untere Cabinetsordte 
vom izten Merz d. J. ernannte Commiſſſon zur Mor; 
nichtung der bei dem Domainen⸗Verkank. einge benden 
Staaté⸗Papiere erfolgen, und dieſe voll die aeſchehene Merz 
nichtung durch die Öffentlichen Bläzter bekannt machen. 

$. VI. So lange als biernach noch Treſor⸗ und Tha, 
ler: Scheine im Umtaufe ſind, können ſolche, außer den 
oden beſtimmten Fallen, wo ſie in Unſere Kaſſen gejaylt 
werden muͤſſen, nur nach freier Uebereinkuuft zwiſchen 
Oeder und Emofaͤnger in Zahlung gereicht werden. 

$. VII. Wegen der geſtempelten Treſorſcheine vers 
bleibt es üdtigens überall bei den ergangenen beſondern 
Beſtimm ungen . 

Gegeben Berlin, den zten September 18174. Er 
Friedrich Wilhelm. 


C. F. v. Hardenberg. Buͤlow. 


BVBekanätmachun 3 
Es ſollen die Zinſen von den nech in Cirkulation befind⸗ 
lichen Interims⸗Seh⸗ine der Anleihe der Ein und einen 
halben Zpilltonen Thaler ans dem Edikt vom 12. Februar 
1% jetzt in des Mer Ferichtiget werden, daß die Zins⸗ 
Zahlung auf ſeden dieſe Scheine vollßaͤndig bis ut mo 
Decemder vorigen! Johres geleiſtet wird, und kuͤnftig 
ſaͤmmtliche Zinſen gen einem Termine, nehmlich vom 
»fen Januar d. J. ab, zahlbar find. Für die Marken 
und Pommern wird die Haupt⸗Seehandlungs⸗Kaſſe biers 
ſelbſt, für Schleßen das Banko Eomtoir u Breslau, ſo 
wie für Oſtpreußen, Weſtpreußen und Litthauen das Bar ko⸗ 
Eomioir zu Königsderg in Preußen die Zablung leiten. 
Die Beſitzer von dergleichen Inter 'ms⸗Scheinen, werden 


daher biermis aufgefordert, folhe an diehenige Zahlungs 


” 


ehoͤrde elmureichen, welche nach Maaßgabe dieſer Bes 
W fuͤr die Provinz, in welcher die in ihren 
Händen befindlichen Scheine ausgefertiget worden, die 
"Zahlung leiſtet, und die baare Berichtigung der bia zu 
dem vorbemerkten Termine darauf ällige Zlaſen ſofort 

zu gewärtigen. Berlin, den Iten September re. 

Der Minister der Finanzen. Bulo w. 

Wien, vom 19. Auguſt. e 
Se. k. k. Majeſſt haben den Orden der eifernen 
Ktone - zu einem Orden Alerhöchſt ihres Hauſes, und 
ſich als Gloßmeiſter an J etubt. — Die Statuten 
diefes Ordens, so wie Jeſſen äußere Form, werden Se. 
. k Majeſtät nächſtens festsetzen. Die Ordens Mit ſie⸗ 
der ſinb indeſſen befugt, die gegehlttärtigen Ordenszeichen 


fortzutragen. i tie ge 
PET e RA, vom 26. Yin. 
Das Militaft- Commando unſter als Gränz⸗Bollwerk 
für Deutſchlands Sicherhert: fo wichtigen Feſung ist dem 
General von Steinmetz, einem der geſchicktenen und drav⸗ 
fen Offiziers der Preuß. Armee, onverttaut, der ſich ſo⸗ 
wol in den fruͤhern Feldzügen, als in der Schlacht bei 
Leipiig, wo er verwundet wurde, deſonders ausgeleich⸗ 


net hat. g 
8 - Vom Main, vom 1. Sept. 

In öffentlichen Blättern in jetzt die Rede daben, jur 
Belebung der inlaͤndiſchen Induſtrie und zur B förd rung 
des Vakerlandsſinnes eins augemeſſene Nationaltracht 
Deutſcher Frauenzimmer, mit Ausſchließung nachgeaͤff ter 
. Zierereien, einzuführen. 3 

Nach öffentlichen Blättern legen die Offiziers der Chur⸗ 
befiifchen Armee die Schnurr⸗ und Backen värte ab und 
die Garde erhält wieder Haarzoͤpfe. re" 

Vom ıften November 1813 an erhalten die Biſchdfe 
von Hildesheim, Bafel und Lüttich jeder die Summe von 
25000 Thalern jährlich, welche auf die Einkünfte des 
Bisthums Hildesheim angewieſen find. 

ieſer T Jun ei Sage 5 bo vormals un 

Dieſer Tage kam ein Sergeantmalor, 2 
ter a zten Franzöͤſ. Kesſment fremder Truppen ſtand 
und am sten Juni die Inſel Elba veriteß, bier an. Er 
war mit einem Ehtenkteuze decorirt, und batte ſolches 
gegen Abgabe feines ältern Kreuzes der Shrenlegion noch 
auf der Inſel Elba erhalten. Das Kreuz iſt von Silver, 
mit weißem und blauem Email eingelegt, in der Mitte 
ſieht man eine ſilberne Lilie und an den Enden vier der⸗ 
gleichen, und auf dem blauen Email findet ſich die Ju⸗ 
ſchrift: Vive le Roi. Es wird an einem weißen Bande 
mit einer ſilbernen Schließe getragen, auf welcher oben 
die Inſchrift: Gage de la pain (Pfand des riedens) und 
in der Mitte Vive le Roi ehe Nach der Aysfage jenes 
Soldaten hatte Napoleon 54 ſolcher Kreuze machen laffen 
und gegen Abnahme der aͤlteren ausgetheilt. 


Y Diefen Orden fiiftete bekanntlich Napoleon, als er 

1 5 un König von Sealien Erönte, mit der ſo⸗ 

enannten eiſernen An dae 3 

i u, angebit agel von 

er einen eiſernen, 9 7 5 5 a Ser 

jebt. Sie war ſchon zu den Zei er Lombars 

— der Koͤnigswuͤrde von Stalien und ward 

gewöhnlich in Pavia aufbewahrt. Das Spruͤchlein: 

1 Bott hat fie mir gegeben, webe dem, der fie aus 

kaſtet,““ welches Napoleon zur Verherrlichung feis 

ner Triumphe zum Motto des Ordens gemacht batte, 
bekundet nun feine Niederlage. 


f „Elberfeld, vom 20. Auguſt. 
Hier iſt folgende Bekauntmachung an die Verwaltungs 

Behörden erſchienen: Er 
„Dem hohen Gouvernement iſt es zur Kunde gekom⸗ 
men, dag din und wieder noch viele Aus haͤngeſchilder 
Fralzoͤßtſche Inſchriften führen. Bei den jetzt veränders 
den Umſianden iſt dieſes ganz unpaſſend und unzweckmäßig, 
da der größte Theil des Publikums dieſelben nicht ver⸗ 
ſteht. Se. Exc. der Herr General Gouverneur haben Das 
der, mittelſt Reſeripts vom 17ten d. M., die Auslöſchung 
der Framöfiichen Inſchriften verordnet. Die Abuücht 
hierbei iſt, alles Fremde, was die Deutſche Nationali⸗ 
tat verletzt und an die frühere Unterjochung erinnert, 
zu entfernen. Jeder Einzelne muß hierin um ſo mehr 
die Hand bieten, um ſich im äußerſten Falle die Eiazie⸗ 
hung oder Abänderung des Schildes geſallen zu laſſen, 
als auch in andern Landern keine ſolche Schilder gefun⸗ 
den werden, und Franzoſen fo gut unſre Sprache lernen, 
oder ſich dergleichen Juſchtiften erklaren laſſen können, 
wie wir, wenn wir nach Frankreich teiſen. Ich erſuche 
daher die Orts⸗Obrigkeiten, die Verfügung zu treffen, 
daß alle Aus hängeſchilder, ſtatt Franzöſiſcher, Deutſche 
Inſchriften erhalten, und keine dergleichen doppelt in 

beiden Sprachen gefuhrt werden. i a 

Der Kreis Director 
(Unters.) v. Seyſſel.“ 
Mainz, vom 23. Auguſt. u 

Vor einigen Tagen farb in Eaftel ein preußifcher Ka⸗ 
nonler. Der Hauptmann der Batterie, zu welcher der 
Ver ſchledene gehörte, Herr Vahremkampff, der feinen Un⸗ 
tergebenen ein Vater iſt, ließ ihn mit allen Ehtenbezeu⸗ 
gungen zur Erde beſtatten. Die £aiferl. oͤſterr. Behörde, 
von der man kaum vermuthen konnte, daß fie den der 
nicht ungewoͤhnlichen Handlung unterrichtet fen, ließ den 
Zug von einer Abtheilung Kanoniers, die mit der preußi⸗ 
ſchen von gleicher Zahl war, begleiten; und man freute 
ſich der gefaͤlligen Aufmerkſamkeit. 

Bruͤſſel, vom 25. Auguſt. 

Geſtern, als am Geburtstage des fouverainen Füͤrſten 
der Niederlande, ward hier von demſelben, von dem 
Erbprinzen und von dem Herzoge von Camoridge Nevne 
uͤber alle hieſige Truppen gehalten. Die Belgiſchen Trup⸗ 
pen trugen dabei zum erſtenmal die Drage, Lende. Des 
Abends war die ganze Stadt illaminirt. 

Schon am 22fien ward der ſouveraine Fürſt unter vie, 
len Feierlichkeiten mit den Inſignien des Hoſenband⸗Or⸗ 
dens bekleidet. Lord Caftlerengb wickelte das Band um 
die Knie und der Herzog von Cambridge, beide in Staate⸗ 
tracht, hing demſelben das Ordensband um. Zugleich 
empfing der Erbyrim von Dranien den Bath Orden, wo⸗ 
bei ihm Lord Caſtlereagh viel ſchmeichelhaſtes über die 
Auszeichnung fagte, die er in den Spanien Feldzuͤgen 
bewieſen habe, und welche die Engl che Nation ſo ſehr 


zu ſchatzen wiſſe. ein, 

Der Hoſendand⸗Orden, welcher im Jahre 1350 geftiftet 
wurde, zählt nur aß Ritter, die an dem linken Knie ein 
blauss, mit Perlen un, beten Steinen beſetztes Ho⸗ 
enband tragen, welches bekanntlich mit der Deviſe ver⸗ 
ehen iſt: Hony soit qui wal » pense. 1 

Lord Wellington reiſet nicht eher von bier nach Paris 
ab, als bis alles, was ſich auf die Sicherheit Belgiens 
bezieht, von ihm in Ordnung gebracht worden. 

eute Morgen iſt Lord Caſtleteagh von hier über Paris 
nach Wien abgereiſet. 

Die Stadt Antwerpen hat an dem ſouverainen Fuͤrſten 


eine Addreffe eingeſandt, worin ſie um fo mehr um fein 
Befonderes Wohlwollen erſucht, da feine Vorfahren ſeit 
Jahrhunderten den Titel von Vicomtes von Antwerpen 
geführt haͤtten. ; ; 

axis, vom 24. Augu 


f ſt. Ku 
Das Gerücht in unsern Blättern, daß eln Tauben⸗ 
Orden errichtet werden ſollte, wird von dem Moniteur 
für völlig ungegründet erklark. 8 
Ducch eine Königl. Verordnung find jetzt alle Emigran⸗ 


ten- kiſten vernichtet. Keiner der ehemaligen Enılatir- 


ten wird nech als ſolcher augeſehen, ſondern genteßt alle 


Rechte eines Franzͤͤſiſchen Bürgers. 2 
„Dem Gerüchte, daß Fouchs, Sieyes und einige andere 
Perſonen W e een, um ſich nach Amerika 
zu begeben, wird jetzt widerſprochen. 25% } 

Auch der berötmie Lrmponiſt Cherubini hat das Kreuz 
der Ehrenlegion erpalten. 

Am oſten dieſes ford auf feinem La: 
an einem Nervenfieber im soſſen Jahre feines Alters der 
berühmte Graf von Rumford, Mitglied des Juſtituts 
von Fraukreich, der Königl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaf⸗ 
ten zu London ze. Der Verlust dleſes verdienſtoollen 
Mannes wird allgemein bedauert. Wer keunt nicht ſei⸗ 
nen Namen bloß durch die Rumfordſchen Suppen. 

Paris, vom 26. Auguſt. ; 

Borgeflern hatte Lord Wellington als Engliſcher Am⸗ 
Bafjadeur mit allen einem Bothſchafter zukommenden 
Feierlichkeiten feine Antritts,Audteu bei dem Koͤnige. 
za Na hat dem Pabe ein Memoite zu⸗ 

ellen laſſen, um fein Gutachten über verſchiedene mil⸗ 
re Einrichtungen der Inquifition zu erhalten. 
Lord Caſtlereagh ißt hier gekommen. 8 


Laudgute zu Anteuil 


„ e Paris, vom 27. Auguſt. = 
Neulich erfhien ein. Mann 1. ii, Napaiesn en 
111! für ap ei 


außerordentlich ähnlich ſieht. : ; er 
Es giedt jetzt Befehle, die zweimal Louis unterſchrie⸗ 
ben find; einmal vom Koͤnige und jweitens vom Finanz⸗ 
miniſtet Baron Louis. 5 
Nom, dom 6. Auguft. nd 
> Dbfhen die Generale aller Mönchsorden ſich in Rom 
eingefunden, und lebhaft mi in 
drangen haben, ſo hat es keinen Anſchein, daß Se. Hei, 
ligkeit die aucgebobenen Orden im Kirchenſtaate ganz ber: 
ſtellen, und ihnen ihre Klöͤſter insgeſammt wieder einrän- 
men werde. ö 0 5 
Von ungefähr 6000 Priekern, die fich bei der franzöſi⸗ 
ſchen Beſizuahme im Kirchenſtaat befanden, hatten zur 
200 den Eid verweigert, und von diefen leiſteten ihn auch 
noch viele, als fie deportirt wurden. Deer Mabf bat aber 
erklart, daß er fie nicht weiter beunruhigen wolle, wenn 
fie nur ihren Ierthum erkennten. — Auch die Eugelszurg 
iſt noch immer von Oeſtreichen beſezt. 8 


5 vd 
’ Aue Nom, dem 6. Auguſt. 
Italſeniſche und 99005 3 


lätter haben angeteigt, daß 
Se. Paͤbßl Aenne 7 05 Bonaparte zum Herzog von 
Muſig nano ernannt harten, { i 

3 daß dies nicht der Fall iſt. Die Sache iet 
eig Eilsion Bonavorte hatte ſchon vor einigen Jab⸗ 
ren Lehnguͤter in den Reif eln Staaten gekauft, wamit 
Titel verbunden find. Diefe Titel dürfen aber obne Be 
willigung des Ködichen Hofes nicht gefuhrt werden. 
Lucian hatte um dieſe Yeti 
nicht. Wenn er alſo den 
zogs führe, ſo hat er nicht 


1 


Titel eines Itilien ſchen Der 
die geringſte Author ſſation dazu. 


aft mit Bitten in den Pabſt ge⸗ 


Wir find aber autborifire Ball 


ung erfacht, erhielt fie aber 


* 


N Aus Madrid, vom 12. Auguſt. 
Die Inſeln im Mirtefländiſchen Meere erhalten jetzt 
eine beſondere Merkwurdigkeit. Konig Carl der Vierte 
Dill fich nun mit feiner Familie auf Mazorca niedesiaffen, 
Der Fliedensfürſt bleibe zu Rom. e 
die Freunde der Cortes und gegen die Anbanger des Kö⸗ 
nigs Joſeph. Neulich wurde in Madrid eln Frauen um⸗ 
mer in Folge einer Predigt ermordet, in welcher ein DRS 
die Frauen, welche Franzöfiiche Mod 
ten, und beſonders di 
Schleyer trügen, dem 
windet Verda 0 
würdige Familien- 5 
in dem Auen 1 h 0 
herauskam, und ai cu bo e een. 


don pom 19 Auguſt. 

Vor dem neulſchen grpßen Feſtballe zu Frogmore er⸗ 
Eläite die Herzogin o. Dörfer, fie würde Dabei in einem 
ſeidenen Kleide von irländiſcher Fabrik erſcheinen; per 
patriotiſche Erklärung war 15 jchend, um alle uhrige 
Damen zu beſtimmen, ebenfa 


ure 
\ Ale in Stoffen zu erfcheis 
nen, die vor vaterlaͤndiſchen Maar berräheeehe 


Die Zeitung, der Courir, ereifert ſich darüber, daß 


der Pabſt cucian Bonaparte in den Fürſtenßand erhoben, 


Die Mönche predigen uns sein de Heftigkeit gegen 7 


| 


Ehrenbezengungen dieſer Familie erwieſen, wären eine Be⸗ 


Teidigung der ganzen Welt. Lucian und Louis Bonaparte 
Naß war wegen ihres Verhaltens große Anfprüche auf 
Nachſicht, es hieße aber allem Eh gef t 
Anſtande trotzen, wenn man ihnen Titel und Wurden vers 
liehe, die nur Maͤngern von ganz ausgezeichneten Talen⸗ 
ten und Verdienſten bewilligt werden ſollten. 

1 e Jehenge Seufheote, dent ihre ſchwär⸗ 
a o 3 . 0 


f . Be iſt ein ge⸗ 
wiſſer Tozer, welcher vorn afs Kleiſcher und dann Nacht 
wächter war. Er fertigt an ihre Anga ger Zettel gegen 
gehörige Bezahlung aus, durch welche fie bei der von ihr 
verkuͤndigten Gebutt 
koͤnnen. Licht und 
nage beiſammen. 2 2 ; 

Meulich kündigte dieſe Betrüderin ah, daß fie einen 
dies Wunder zu ſeben. Ur . 
ſich indeſſen auch ein Volkiei-Offixier ein, welcher darauf 
beſtand, daß der Todte zuförderſt durchßochen würde, ehe 
bie Aufe weckungs⸗Ceremenje ſtatt fände. E 
belebte darauf den vorgeblichen Todten, welcher fi h ploͤtz⸗ 
lich erhob, und fein Heil in der Flucht uchte. cs 

London, vom 27. Aygüft. . x 

Als die, Prinzeffin. von Wallis bei. Ihrer Abreife am 
Bord der Fregatte Jaſen angekommen war, fiel fie in: 
Ohnmacht, indem Ne Empfindungen der Trennung Sie 
überroältigten. Wie am 1 ten die Fregatte vor dem Texel 
vorbeifahr, ließ die iinzsſſin zu Ehren des Geburtstags 
des Prin Regenten die Kanonen abfeuern, trank dei der 
Tafel auf deſſen Wohlſtun und gab des Abends einen 

all. Die Fregatte Jaſen it jetzt in den Stand geſetzt, 
den Prinz⸗Negenten zu Brigtyen iu empfangen. = 

„Dieser Tage ſegelten ure Kauff hetey Flotten nach 
dem Mitielländiichen Meere, nach Oſt⸗ und Weſtind ien, 
gigen soo Schiffe Hark, von Portsmouth nach ihren Bes 
ſtimmungen 0 * 


handels beziehen, 


ur 


le Doeumente, die fich auf die Abſche ung des Sela ven⸗ 
dels! en, And hier ins Franzöſſche über ſetzt wor, 
den und werden Lord Cafisstagb nach en nachgeſchickt. 


gefühl und öffentlichem 


u '* 


des Meßias allein gerettet werden 
Schatten ſtehen in unſerm Lande 7 


Todten auferwecken wurde, und lud ihte Juͤuger ein, 
Unter den Verſammelten fand 


* 


In u nächſtens ein außerordentlicher Con⸗ 
Sieb zuſammen berufen werden, N 3 
Altona, vom 2. Sept. 

In der Nacht vom iſten die ſes iſt das auf dem Otten⸗ 
fer Kirchboſe befindliche Denkmal Klopſtocks umgeſtürzt 
und durch die Schwere des Falls zerbrochen. Es iſt ſehr 
zu bedauern, daß diefes ſchöͤne Werk der Bild haue kunſt, 
von dem verftorhenen Preſeſſer Scheffau in Stuttgardt, 
auf eine ſolche Art beschädigt worden, daß es ſchwerlich 
wird wieder hergeſtellt werden könßen. . 
Copenhagen, Be 307 Auauſt. RS 
Nachrichten aus Gothen ble z ee ſich Prinz 
Christian in der Naͤbe pon Chic aging gauf dem Lande 
etwas unvaͤßtich; auch ging dag Gerücht, als waͤren in 
Christiania Unruhen ausgebrochen, die das Herbeirufen 

r Schwediſchen Truppen e veranlaßt haͤt⸗ 
ten. Am zöften erwartete man Se. Königl. Hoheit, den 
Kronprinzen, in Üdbewalla; aber undorhergeſe nene ums 
‚Rände ſchienen die Ankunft verfpäret iu haben. Der 
Koͤuig und die Koͤnigin erwarteten ihn, um alsbald nach⸗ 
her nach Stockholm abzugeben. SER, Jen 
In einer am ı6ten von Prinz Chriſtian in Chriſtiania 
Exlaſſenen Proelnmation, worin er die Gründe ſeiner 

aadtunzen entwickelt, drückt Se. Königl. Hoheit ſich 
dahin aus: daß er aus Liebe zu dem Noc wegiſchen Volke 
der Gewalt der Umstande nachgegeben hade. Damft die 
Nation eine genaue Keuntniß aller Verbäſzniſſe erlunge, 

werde eine außerordentliche Reichs Verſammluüng zuſam⸗ 
men berufen werden, die auf den „ten October in Chri⸗ 


ſtiania angeſetzt ſey, Sr führe zugleich darin au, daß 


die Ausdehnnng der Kuſten und Gränzen es nothwendig 
gemacht habe, die Truppen zu zerſtreuen; daß in den 
Magazinen bereits Mangel eingetreten waͤre; daß mau 
dennoch das Waffenglück hätte verſuchen wollen, die un⸗ 
erwartete Uebergabe von Fredetiksſtad aber den Ueber⸗ 
deus über den Glommen erleichtert und die Ueberflägelung 
a 10 techten Flanke der Armee hätte zur Folge haben 

nen. E ; RE ? 
Die Stockholmer Zeitungen vom 23ften enthalten die 


beiden Tonventſonen; aber weder dort noch in Gothen 


durg war bis zum asſten die Aufhebung der Blockade der 
Volwegiſchen Haſen publieirt worden, auch von letzterm 
Orte noch keine Expedition abgegangen. Es if des halb 
Auch von hieraus noch keine Verordnung erlaſſen die das 
Verbot des Handels mit Norwegen aufhebt. ee 
Die Nachrichten aus Schweden gehen nicht weiter als 
bis zum zaſten d. M. aus Üddewalla, Wie man ver⸗ 
nimmt, wird der Prinz Chriſtian Königl. Hab, Norwegen 
Atlaſſen, wann derſelbe die ausübende Gewälteder Neichs⸗ 
Verſammiang übergeben hat Alle Asten dek Norwegi⸗ 
15275 Kegierung werden letzt vom Stagtetaihe ausge, 
tigt. - a er ET 1 
Aus Rußland, von 18, August, i 
Ukaſe Sr. Karerl, Majeſtäat an de heiligen Synod, 
den Reichscath und den dirigi 45 W 
„Das an Mich gerichtete Geſuch des heil. Synode, des 
ichsraths Und des birigirenden Senats wegen Errich⸗ 
Aung eines Denkmals für Mich in der Nefirenz, und we: 
gen Annahme der Benennung: der Geſeg lere, ge, 
Deich Dir zur höchken Zufriedenheit, indem Ich thells 
den über Uns waltenden Segen Gottes, theils aber die 
Geſinnungen der Muüftifchen Richs Corvoratlonen, die 
‚Mir: den Ichmeichellafteiten Namen beilegen, erkenne. 
Mein ganzes Begteben geht dahin, um durch 
lite den Segen Gottes fiir Mich und Mein treues Volk 


N 


heiße Ge⸗ 


zu erflehen, und von Meinen geliebten treuen Auterths⸗ 
nen und uberhaupt von dem ganzen menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechte geſeznet zu werden. Dies ift mein beißeſter 
Wunſch und Mein hoͤchſtes Gluck. Allein bei allem Mei⸗ 
em Beſtreben, ſolches zu erreichen, kann Ich Mir als 
Nenſch nicht die Kuͤhndeit erlauben, dieſen Beinamen 
anzunehmen, und zu wähnen, daß ich dieſes Gluck ſchon 
ekreicht haͤtte. Ich halte es um ſo weniger vereinbar mit 
Meinen Grundſätzen, als Ich jederzeit und bei jeder Ge⸗ 
legenheit Meine getreuen finteithauen zur Beſcheidenheit 
und Geiſtes Demuth ermahnt habe, und Ich will daher 


nicht ſelbſt ein Beiſpiel geben, welches dieſen Geſinnun⸗ 


gen widerſprechen wuͤrde. Indem Ich demnach Meine 
vollkemmenſte Erkenntlichkeit hiedurch bezeuhe, bitte Ich 


die Reichs⸗Corporationen, ſolches alles zu unterlaſfen. 


Möge Mir ein Deukmal in Euren Setzen errichtet wer⸗ 
den, wie ein ſolches in dem Meinigen für Euch beſteht. 
Möge Mein Volk in ſeinen Herzen Mich ſegnen. wie Ich 
es in dem Meinigen ſegne! Moͤge Rußland glücklich ſeyn, 
und moͤge über Mich und über Rußland der göttliche. 
Segen walten! en a = 
Schreiben aus Taganrock Cam N 


3 und ſchwaͤcher. 


0 ſie ſchien 


den HMerſchlaum mitgetechnet, in, und die 
Ahe übe der Warlerfläche 13 Klaſt ee 
100 575 Inſel if mit einer ſte »eaip ichen Maſſe 
edeckt. en 5 
au Kurze Nachkichten 


Daß der framöffehe Sent am sten Lei den Ka, 


Napaſeen der Reglerun! verlustig erklärt, iſt bekannt, 
weniger aber, daß eine andere Behörde jenem das Bei⸗ 
ſpiel dazu gegeben hatte. Schon am ıfen April ließ bes 
General⸗Conſeik des Seine⸗Depart ments und das Muni⸗ 
eipal Conſeil von Paris eine Proclamation anſchlagen, 
worin ſie feierlich allem Gehorſam gegen Napoleon Bo + 
. Nn n Si ia 86 5 Kr. 
nigl. Regierung in erſon Ludwigs des nten 
wieder hetgeſtellt zu ſehen. 2 7 5 7 


Ihre Länge von Weſten bis Oſten N 


* * * 


Die Theilnabme, welche im vergangnen Frühjahr uns 
fer Unternehmen, die verwuͤſteten Spaziergänge um unfre 
Stadt herzustellen, geſunden hat, ermuntert uns unſere 
Bemühungen zur Erreichung dieſes gemeinnuͤtzigen Zwecks 
fortzuſetzen. Wir werden in dieſem Herbſt mit der Be⸗ 
pflauzung des Glacis und der naͤchſtgelegnen Alleen fort⸗ 
fahren und durch eine neue Sammlung unſern Mitbuͤr⸗ 
ern Gelegenheit geben, für die fernere Verſchönerung 
uhfers Wohnorts thätig zu fein und ſich neue Anſpruͤche 
auf den Dank unter Nachkommen zu erwerben 

v. Loos. Friderici. Zitelmann. Kugler, Seintze. 

Goltdammer. Timme. Saak. Scheipert. 


Biterärifche Anzeige. 

Die zweite Fortſetzung des Verzeichniſſes neuer Buͤ⸗ 
cher meiner Leſebibliotheck iſt erſchienen und wird an 
abonnirte Leſer unentgeldlich ausgegeben. Stettin den 
10. Septbr. 4814. C. w. Struck, 

große Dodmſttaße No. 675. 


Anzeigen. 


Es wünſcht Jemand feine noch müßlgen Stunden, ger 
gen eln billiges Honorar, durch Schreiben, in weicher Art 
2s fen, auszufüllen, um immer thätig zu ſeyn und ſich und 

ne Samitte ebrlich durchuhelfen. Seine Wob gung if 

Er er im goldnen Stern. Stettin den 10. 


Unſern geehrten Handlungsfreunden zeigen wir biedurch 
ergedenſt an, daß wir, in Verfolg der Anzeigen unterm 
16. April a. c. in den Berliner Zeitungen, die früher in 
Magbeburg unter der Firma J. Z. Saaſe & Sohn be: 
ſtandene Baumwollen⸗Steumpf⸗Fabrique, welche - indes 
feit einigen Johren bier erablire il, und nachdem ſich der 
Sohn C. 3. Haaſe ven uns getrennt hat, das alte Ge⸗ 
ſchäct mit Activa und Passivs unter untenſtebender Firma 
übernommen baben und ſolche obne alle ſonſtige Veran⸗ 
derung mit dem nemlichen Fond fortſetzen. 

Wir empfeblen uns daher unſern wertben Freunden 
mit einem ſtets ſortlrten Lager von daumwollenen, zwirnen, 
floretſeidenen Strumpfwaaren und aller Arten lederner 
Haudſchuhe, fo wie wir auch alle in dieſem Fach einfchla- 
gende Commiſſtenes gern übernehmen und nach Moͤglich⸗ 
keit prompt beforgen, „Bir bitten, uns mit Aufträge gü- 
tig iu bechren, berſorechen jeder Zeit vie billigen. reife 
und eine reelle Bedlenung. Auch bezieben wir alle Frank, 

th a. d. O. Meſſen und baben unſern Stand in der 
eit vielen Jahren ſchon gebabten Bude iwiſchen dem 
Rathskeller und dem Bonbagenſchen Haufe. Potsdam 


2 une 5 Bene Erben und Siermann. 


Publik and um. 


Der diesjährige Wichgeliemarkt zu Garz, welcher nach 
dem Kalender den Dienſtag nach Michael, ale den aten 
Oetober gebalten werden ü 
Tag der Markt in Pencun fäht, und am sten Oetober 
ein juͤdiſches Feſt gefepert wird, auf den aten Septem⸗ 


wird, weil auf denſelben 


ber c. verlegt; welches blerdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht wird. Steitin den zyten Auguſt 1814. 
Polltey⸗Deputation der Köntal. Preuß. Regierung 
von Pommern. 
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publik and um. 


Das zuletzt unterm 13. October 1810 bekaunt gemachte 
Dolizeys Verbot, nach welchem Niemand bey 1 bis 3 Nthlt. 
Strafe, auf den Straßeg, am Bollwerk, an der Speichet⸗ 
ſeite, auf den e innerhalb den Wafferbäus 
men befindlichen Fahrzeugen, auf den Öffentlichen Plätzen 
in der Stadt, i Hoßſtallen und ſonſtigen Behaltniſſen, 
wo ſich ſeue fangen Hachen, als Holz, Holiſpane, Torf, 
Heu und Stroh ze e den, desgſeſcken auf den Holje 
boͤfen, Taback rauchen Föll, fo wie daß auf den Faprzeu⸗ 
gen die zwiſchen den Waſſerbaumen liegen, keln Feuer 
angemacht werden darf, und daß in der Nähe von Geväns 
den und ſeuerfangenden Sachen bey e Ribler. Strafe keln 
Feuer angezündet oder Pech gekocht werden, ſondern 
man ſich in letzterm nur der beym Baumſchreibe erlaub⸗ 
ten Pechhüͤtte bediegen foll, tird viedurch erneuert und 
eben fs auch wieder in Grinneruna gebracht, daß bey 
elner gleichen Strafe don 1 bis 3 Kthlx. das Tadackrau⸗ 
chen in ſaͤmtlichen Marktboden, sm Bollwerk und an der 
Langenbrücke, fo wie der Gebrauch der offenen Kobleu⸗ 
töpfe in denſelben waͤbrend der kaͤltern Jahreszeit eben⸗ 
mäßig verboten iſt, und nur der Gebrauch der ſogenann⸗ 
ten Feuerſtuden von Meſſing oder Blech in den Buden 
geduldet werden kann. Stettin den s. Septbr. 1814. 

Koͤniglicher Polizey⸗Director. Stolle. 

— —— — ——— er 

FB NETTO re 

Verſchledene abgepfändete Effecten, beſtehend in Lel⸗ 
nen, Kupfer, Meſſing, Zinn, Manns⸗ und Frauensklei⸗ 
dungen, Betten, Gläfer, Blech, Meubles und Hausge⸗ 
räch, ſollen in Termino den toten September e. und 
folgende Tage, Nachmittags um a Uhr, in dem Seſſions⸗ 
simmer. der Vormundſchafts⸗Deputation desk Stadtgerichte 
an den Meiſtbietenden Öffentlich verkauft werden; welches 
hierdurch bekannt gemacht wird. Stettin den aa. Augn 
1814. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


—— 


Zu vermiethen. 


Die der Caͤmmerey zugehörigen Buden dey der Lau⸗ 
genbruͤcke, follen in dem auf den zaſten Septbr. d. J., 
Vormittags 10 Uhr, auf dem Rath hauſe angeſetzten Ter⸗ 
min, an den Meiſtbietenden anderweitig vermiethet wer 
den; welches diedurch Miethsluſtigen bekannt gemacht 
wird. Stettin den 3. Septbr. 1814, 8 f 
Die Oeconomie⸗Deputation des Magiſtrats. 

j Friderici. 

Oeffentliche Vorladung. 

Der vor 6 Jahren mit dem Schiffer Seegebarth zur 
See ausgegangene und demnächſt entwichene Matroſe 
Gottlieb Mulchin, aus Swinemuͤnde gebürtig, wird, auf 
den Antrag feiner Ehefranen, gebornen Dorothea 
beim, hlemſt vorgeladen, ſich in dem zur Beantwortung 
1 

en . J. 8 
Diefeoh in Yerfon oder danch dies mis Wolmad un 


Information werfehenen Benellmächtigten einzuffnben, 
Ider zu gemärtizen, daß die doͤsliche Verlaffung für erwie⸗ 
fen angenommen, die Ehe gettennt und das weitere recht: 
liche gegen ihn ſeſtgeſetzt werden wind. Swigemünde 
den ashen Auguſt 1814. Koͤnigl. Stadtgericht. 


— 


Guthsverpachtung. 


Das im Pyrltzſchen Kreiſe, 2 Meilen von bier belegene 
Guth Sraleurhin ſoll, von Johann künftigen Jahres ab, 
anderweitig auf 6 Jahre an den! Meiſtbletenden, gegen 
Etlegung einer zinsfteren Ezutſen dn 3500 Rıble. und 
unter den, bey dem unterzeichüeten Jaltiarius nah r 
einzuſehenden Bedingungen, befpichter werden. Hiezu 
Acer in der Wohnung des Juſtſtiarzt bleſeldſt ein Termin 
auf der agften September b. J. 1 Vormittags um 
10 Uhr an, und werden Pachtluſſſge daiu eingeladen. 
Stargard den arten Auguſt 1514. 5 

v. Borckeſches Gericht zu Brallenthln. 
Mannkopff. 


Theerofen Verpachtung. 

Der Verfugung Einer Koͤnigl. Preuß. Hochpreißl. Res 
klerung von Pemmern vom aten unit c. a. gemäß, ſoll 
der ſogenanute Brand ſche Theerofen im Saurenkrugſchen 
Revier, Amts Ueckermͤnde, onderweitig von Trinſtatis 
1s ab, auf 6 Jahre, im Wege der öffentlichen Lleita⸗ 
tion, verpachtet werden. Der Termin dlerzu iſt von 
dem damit deauftragten Unterzeichneten, euf den ıften 
October c. ., Vormittags um ro Ubr, im Forfihaufe zu 
Saurentrug anderaumet; welches denjenigen, ſo dieſen 
Threrofen zu vechten willens find, biermit bekannt ger 
macht wird. Torgelow den 3. Septbt. 1814 2 

Meisner, Königl: Diſtriets⸗Forſtmeiſter. 


Verkauf von Gebäuden 
Nach der Verfuͤgang Einer Koͤnſzl. Preuß. Hochpreſßl. 
egierung vom 1. v. M., ſoll die alle Jagdzeugſchenne 
zu Auldeck, im Amte Ueckermuͤn de, im We ae der öͤffent⸗ 
lichen Lieſtation, verkonft werden. Der Termin hierzu 
iſt von den Unterseichzern auf den sıten Octoder c. a. 
um 0 Ur im Forſtbauſe su Abebeck anberaumet; wel⸗ 
ches Kauflſtigen biemit dekaunt gemacht wird. Torge⸗ 
lem den 3. Septbr 1813. 8 
Meisner, Köntel, Diſtriets⸗Forſtmelſter, 


g Bekanntmachung. 

Da ich mich entſchloſſen hade, in meinem Garten in 
Ne Bist eine Roßwüble enzulegen; ſo mache ich dies, 
? Gemaßheit des Fniets vom 48. Oktober 1810, dem 
Publik) hieturch dekanet, damit. eln etwaniger Wider⸗ 
Sind innerhalb echt Woge, angebcucht weden kun. 
aſenitz den hten Septbr. 1814. 7 

Der Müdlenmeifter Chriſtian Schönfeldr, 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Am goſten und aıflen September, Nachmittag um 
anbr, werde ich, nach dem Befebl des hisfiren König. 
Oder,Landesgerſchts, in dem Beſſizſchen Hause, Louſſen⸗ 
Araße No 744, mehrere Sffecteß, als: Gläser, Porcelloly, 
Fopence, Srſegei, Sopha, R br, und Polster e, Lir 
ſche, einen Sersetair, ein Buͤcherſpind, Küch engeraͤtdſchaf⸗ 


hr 

| 

| 
x 


ten und ſonſtiges Hausgeraͤth gegen gleich baare Betab⸗ 
lung in klinzendem Courant, öffentlich an den Meitdie- 
tenden verkaufen; welches ich bietuch zur Wiſſenſchaſt 
des Publikams bringe. Stetlin deu sten September 1814. 
Zitelmann 2. Vigore Commiſſionis. 
6777... — EEE 
Auction über Stabholz u. ſ. w. N 
Am ıgten September d. J., Nachmittags um = Uhr, 
werde ich, der Verfügung Eines Königl. Stadtgerichts ces 
mäß, das zur Keufwann Mans elsdorff chen Meſſe geböͤ⸗ 
rige, theils auf dem Rotbsholzdeſe, theils auf dem Hofe 
des Sub No. so jenſelts der Oder gelegenen Speichers 
befindliche Holz, beſtehend au? 
2) 81722 Rink ungewracktem eichenem Stabholi, 
d) 65 Rink eichenem Boͤttcherdon, 
e) 171 Schock Tierzenſtaͤben, 
d) 37 Schock büchenen Staͤben, 
e) 16 Scheck 44 Stuck eichenem Klanpbolt, 
1) 6 Rink 3 Mandeln eichenem Staddolz, und 
g) 7 Rink diverſen Staͤzen, 5 
egen gleich baere Bezahlung in Couront. cavelweiſe oder 
m Ganzen, öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen, 
und mit der Verſteſgernag des zzuerſt genannten, auf dem 
Ralhsholzdoſe lagernden Holzes, daſelbſt den Anfang 
machen. Stettin den 31. Auguf 114. Dieckhoff. 


Am ten September d. J. und au den darauf ſolgen⸗ 
den Tagen, Nachmittags um 2 Udr, werde ich, in dem 
am Roſengarten unter No. 259 gelegenen Hauſe nachte⸗ 
hende Sachen, als: Fayance und Glaͤſer, Zinn, Kupfer, 
Meſſing, Blech und Eiſen, und allerley Meubles und 
Hausgetaͤth, morunter ſich beſonders wehrere Uhren von 
verfchiedenen Gurten, einige ſebe gute Sophas nebſt Stübe 
len, Commoden, Splegel, Secretairs und Tiſche befinden, 
gegen gleich baare Berakluna in Courant öffen t ich an den 
Meiſtbletenden verkaufen. Stetiin den 10. Sept. 1813. 


Dieckhoff. 


Schiffs⸗Verkauf. 

Das Schaluppſchiff, Henriette genaunt, 384 gebrannte 
Laſt groß, gefübtt von Capit. Friedrich Bapdelin aus 
Cammiv, und gebawer im Jahr 1806, mill die Rbederey 
durch mich öffentlich ve kaufen laſſen, waza ich einen Ter⸗ 
mis auf den ısten September c., Nach uittang um a Uhr, 
in meiner Wohnung aggeſetzt habe und Kauflufige einlade, 
ſich zu Biefer Zeit gefaͤlligſt eimnfiniens Stettin den 
3. Septde. 1813. 


A 1 1 che, 
Königl. ech Studtmaͤckler. 


Solz Auction. f 

In dem dem Jobanniskleſter sieſelbſt zugebörigen Ar⸗ 
mend eidſchen Ferßrevier, ſellen so Faden eichen und so 
Faben büchen drenfüßiges Klebenbrennholz, in Cepeln von 
5 bis so Faden, desgleichen in der bey dem Dorfe Modes 
juch_heirgenen Heide 16 Sasedlöcke, 16 Sluͤcken fark 
Bau bolt, 16 ver- und 16 dreyfpeltige Büchen in kleinen 
Caveln, im Termin den aten October dieſes Jahres, Vor⸗ 
mittag 10 Uhr, in der Kloſter⸗Deputationsſtube an den 
Meiſtbletendem gegen banıe Beilahlang in Courant, übers 


1 


laſſen werden. Kaufluſtige Finnen ſich bey den beyden 


Forſtbedienten Schmidt auf der Armenheide und Fiſcher 
zu Podeiuch melden, um das Holz in Augenſchein zu neb⸗ 
men. Die Bedingungen find in der Kloſter⸗Regiſttatur 
eimuſehen. Stettin den gten Septbr. 1814. 

. Die Jopdannie⸗Kloſter⸗Deputation. 


Zu verkaufen in Stettin. 3 

Ein eomplett zugerittenes Reitpferd, welches auch als 
Einſpaͤnner gebraucht werden kann, ſowobl als auch eig 
vier ſitziger Stublwagen mit Verdeck und zwey 2 
find ſogleich zu 3 das addere erfahrt man lu 
der Zeitungs: Exvedit ond Stettin den 10. Sept. 18143. 


Alter Blatter 
1811, ſtehet bei mir zum 


Verkauf vottaͤtbig. 

. en. 
Fein engl. Naffin⸗Zucker in Brode, weißen und gelben 

Farin, und gute hollaͤndiſche Herlnge, dev \ 

8 Ernſt George Okto. 
Graue und gebleichte Leinewand verſchiedener Gattung 

iſt ſowohl einzeln als im Ganzen zu haben. a 


Zaus verkauf. RE 
Das zur Verlaſſenſchaft des Holsuerwalterd Agricola 
"gehörige, auf der Schiffsbau⸗Laſtadie ſub No, 29 belegene 
Wohnhaus, ſoll unter billigen Bedingungen aus fteyer 
= verauſfert werden. Kaufliebhabere werden erſucht, 
ch deshalb an den Juſtiz⸗Commiſſarius Böhmer zu wen⸗ 
den und mit demſelben in Unterhandlung zu treten. 
Wohnung, welche geſucht wird. 
. Ein Logis parterre, oder 1 805 boch, von 
ben, eine oder 2 Kammern, 
zum uten October d. J. zu mietden verlangt. Den Mie⸗ 
tber weiſet die Zeltungs⸗Expedttion gefälligſ nach. 


1 Zu vermiethen in Stettin. 

In dem Haufe No. 286 an der Kuh⸗ und Breiten 

ftraßen⸗Scke if ein 
elaß und Eatree zu vermiethen. Auf Verlangen kann es 

auch gleich dezogen werden. Stettin den 2. Sepibr. 1814. 
— — — — 


freundliches Zimmer, belle Etage, Leuiſeuſtraße 
EA für 55 einzelnen Herrn, mit Betten und 
nothwendigen Meubeln, auch ohne des Genannten, iſt 
zum aften October d. J. in berieben. Mietdslußtiger 
meldet ſich, Kloſterhoff No. 1137. Stettin den alen 


September 18149 


Enn bequemes Logis if zu vermiethen, und in det Zel⸗ 
tunge⸗Expeditton zu fragen. 2 


u der grdßem Sderſtraße im Heuſe No. a find ein, 
12 a mit Meubel und Aufwartung in vermies 
then, ouch werden daſelbſt einige Speicher boͤden zur few 
neten Vermicthung frey . 8 


— 


Bekanntmachungen. 


Staats- und Ständiſche Papiere jeder Art, kauft 
und verkauft jeder Zeit. „Louis Saling 


nats bey mir zu me 


In Ballen gepreßt, vom Jahr 


Heumarkt No. 465. 


tu; 5 
Küche und Holtgelaß, wird 


Logis von 3 Stuben, 2 Küchen, Holz 


Ä 


Der Schiffer Michael Frledrich Klockſten in Ueckermünde 


bat von feinem Schiffe Augufte Emilie zwey Drittheile 


verkauft; wer daran Anſpruch zu machen hat, muß ſich 
ſpaͤteſtens bis zum arſten dieſes Monats bey mie A 19 
melden. Stettin den loten September 1814. 

— Carl Boch, Schultzenſtraße No. 336. 


Das Balliasfchif Marla Dorothea, fo vom Schiſſer 
Peter Utes in Altwarp gefuͤhrt worden, ict ößentlich vers 
kauft; wer an Die Kaufgelder Anſoruch zu baden glaubt, 
deliebe ſich des bald as bis zum aaſten dieſes Mo⸗ 

Stottin den 10. Sept. 1314, 
a B. w. Oldenburg jr, 
„Ein mit Atteſten ſelnes Wobloerhaltens verſeheuer 
tuͤchtiger Hausknecht, kw ſogleſch ein Unterkommen 
finden; wo? ſagt Ifen bieſige Zeitungs⸗Expeditlon. 

— — — — 


In einer bedeutenden Wirtbichaft auf dem Lande ohn⸗ 
welt Stettin wird eine perfecte Ausgeberin verlangt. 
Die Zeitungs⸗Expedition wird hierüber gefällige Auskunft 
ertheilen. SE h 
Den Mierber einer Speicher⸗Remiſe weiſet die Ze 
tungs⸗Expedition gefaͤlllgſt nach. ee? 5 


Sollte jemand Luſt baben, jährlich roo dis 150 Klaf⸗ 

tet Hol nach Stargard zu lleſern, fo wird derſelbe ger 

beten, ſich an Unterzeichneten zu wenden und den Preiß, 

das Maaß und die Holzart, die er zu liefern gedenket, ge⸗ 

fuͤllisſt zu beimmen. Stargard den 5. Septer. 1814. 
: George Friedr. Fiſcher. 


pf . Le 

Es bat ſich am ırten Deebr. v. J. eine welße braune 
gerlegerte Hütnerhändin mit braunem Behana, und beſon⸗ 
ders daran kennbar, daß ſie auf dem Rücken nach dem 
linken Hinterfuße zu, einen unbehoarten kahlen Streifen 
von der Laͤuge und Breite eines Fingers bat, verlaufen. 7 
Wer von deren Aufenthalt im Haufe No. 278 auf dem 
Aödenberge dieſelbn Nachtlicht giebt, erbat s Mibir. Bes 
lohnung, und ſein Name ſell auf Verlangen verſchwlegen 
werden. Steitin den Zufen Auguſt 1814. 


Cours der Staats- Faplete. 


Lerlla den 2. Sept. 1814. Erleie Geld. 
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